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und urther etfwas zuerfaren das ime versehenlich em yutem
und nutzen raıchen solle, weilche Sse1Nn bıth und begere WIL 1mM!
kaınswegs (nachdem 31 imlıich ıllıch und 1M: hoch furtreglic
voxn 8 eracht wurt) abschlagen konden sondern seiındt genalgt,
i1me  S sollıchem miıt egiınNner StEeUr fur uns selbst behulfflich ZU

seIN. Wiewoll WITr Hun Ur nit kundung, en WIT euch dan-
nochten dermassen hören bei uns berumen, das Ir fur eguch gelbst
genalgt qg1t; die Jungen 1rn vleiss 1m studiren mıt irewen
furwenden und sonderlich dıe sich dem predig Ampt NSers

und reinen Evangelıums Christiı AA egeben 1n willens euch
beyvyolhen lasse Se1n, derhalben gunstlich und gutlıch bıth
ban euch das Ir gedachten Friderich Freiern euch wollet lassen
evolhen S81N und ine dahın WCySöN und furdern, amı 1n
se1inem furhabenden studieren 2,1S0 gefurdert und seınen nutz und
F0omMMmen. dermassen chaffen Muge, das UuUXS Christhiechen
gemalin hie erthaim, und WÜü® dan das heilıg Ervangelıum
predigen WUur  9 ZU gyuten und besserung gedeıhen und reichen
MUS O, Das wollen WIT umb euch hinwıder mıt gunstigen willen
beschulden Datum den XIX Lag Äprulis 4A0 ete X LILIL

Kın Schmähgedicht Andreae
Mitgeteilt VOoONn

Dr ucCKe 1n Halle

Dıe Hauptbihliothek der Franckeschen Stifungen be-
sıtzt g1nen Handschrıftenband 25), dessen Stücke, nach VOI«-
schıedenen darın enthaltenen Originalbrıefen ZU urteijlen, ursprüng-
lıch 1gentum des kurbrandenburgischen Hofpredigers 00rg Coe-
lestinus yewesen sınd. Eın yroiser Teıl des nhalts ezieht sıch
auf den Konkordienstreit.

Auch das 1m folgenden wiedergegebene (A+edicht gehört In diese
e1t der Versuche, e1ne INIgung der verschiedenen Rıchtungen
des Luthertums herbeizuführen. Diıe erbDsSter Theologenzusammen-

Hıer e1n doppeltes 1ne durchstrichen.
Zeitschr. K.-' XXX,
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un von 570 der erste, Maı abgehaltene Torgauer Konrvent
der vom 21 November 1575 atl]lertie Krlals des Kurfürsten August
über den ın vorgelegten Plan Union, dıe eratung Von
ZWO0. hervorragenden sächsischen Theologen auf Schlofs Lichten-
berg bei Prettiin der zweıte Torgauer Konrvent VO  = Maı
1576 das sind dıe vorbereitenden chrıtte, dıe Kursachsen
ZUT Förderung des Einıgungswerkes geschahen Die Frucht der
etzten Torgauer Tagung War das sogenannte Torgische Buch
IS ıldete dıe Unterlage für dıe weiteren Verhandlungen, dıe m15
der eröffentlichung des Konkordienbuches 1580 lhren Abschluß
fanden

Auf dem Konrvent Lichtenberg War 16 Februar 1576
811 schrıftliches Bedenken den Kurfürsten August abgefalst
worden Darın wurde VOFr em 1n praktiıscher Vorschlag
mac Dıie Versammlung bat den Landesherrn dıe Berufung
des schwäbıschen Vorkämpfers der Konkordienbestrebungen,
ÄAndreaes, der dıe widerhaarigen Wıttenberger Philıppıisten gefügig
machen sollte Nachdem WIL aber nach aulsiendischen YDS vymb-
sehen kunnen WITr auis gyuttherzigen getirewen, Ynder-
enıgen vnd chrıstlıchen gemuth E Kurf nıcht Pergen, das
WIL auf keinen Theologum denkhen kunnen, durch welchen dıe
]emmerliche verfürte Wiıttembergische Ynırersıtet wıder urecht
bracht werden kunne, dan ant den Ehrn Doetor Jacobum Andream,
das derselbıg G1n Jahr oder ZWEY 1n elıhen WUur bıfs das
iaX sıch aufs SE1nNe€eSs vynd anderer irewer leute Rad e10Ss andern
nutzbarliıchen pfarrheren Trholen könte Dan diser haft dıe g-
schicklichkhait kunst vynd den mut VOL en andern diıe rechte
M61HNUDNg Vo  S Sacrament lehren vynd zuuertedigen , vynd 18%
mechtig vnd atıg den wıdersachern wıdersprechen ynd das
maul zustopfen

Diıesem Ersuchen kam Kurfürst August bereitwillig nach
ma|l da ıhm aunch der anderTa: von Hessen dıe erufung An-
dreaes angeraten Am weıten Konvent Torgau, der
28 Maı 1576 agen begann nahm der übiınger schon teil
Nachdem ıhn dann auf e1Ne6 nochmalige erufung des Kurfürsten
hın Se1InN Landesherr, der Herzog von W ürttemberg, auf ZWE1 Jahre
für dıe Tätigkeit Sachsen beurlaubht a  e, s]1edelte er Herbst
des Jahres 1576 mı1t SeINner Famıilıe orthın ber Anfang des
Wıntfers langte Dresden

Zu den Daten vergleiche die Übersicht bel Er. Göschel,
Die Konkordienformel nach ihrer Geschichte, Lehre und kirchlichen Be-
deutung (Leipzig 230f£. Näheres bel Hep 6, Geschichte
des deutschen Protestantismus den Jahren 55—  9 111 Mar-
burg 1857), 73 84 ff., O1 10292 ff.

eppe A, ©O IL, Beilagen S 330 Ebd 114f.
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Man könnte HUn Zuna:  {  hst annehmen, dafs Gedicht In
der Zeit zwischen dem Lichtenberger und dem zweıten Torgauer
Konrvent entstanden wäre. Die gewaltige regung der Wiıtten-
berger Kreise über die Berufung Andreaes scheint AUS ıhm wıder-
zuklınen Y und auf dıe bevorstehende Ankunft des verhaflfsten
Gegners scheint es hınzuweisen, ennn heılfst Andreas
der (otteslesterer 1tz albereit anıft dem WeS ıst. zukomen auff
diese hohe Schuel

Und doch Spricht meines EKrachtens eıne andere Stelle
diese Annahme. Der Verfasser ordert auf, nicht 0OIS Andreae
e1 gehen, sondern auch „Polycarpum, seiner Tochter Man“,

totzuschlagen 45 Darunter kann 1Ur Polykarp Leyser S0-
meınt se1n, der ZWar nicht ein Schwiegersohn, wohl aber e1n
Nelfe Andreaes War Er War ausersehen, die Durchführung der
Konkordie in dem philıppistischen Wittenberg In dıe and
nehmen. Anfang 1577 WwWurde der erst FünfundzwanzigJährige
nach Wiıttenberg In dıe erledigte Stadtpfarre erufen und ZUum
Superintendenten und Professor ernannt Im Februar 1577 wurde
er voxnxn Andreae selbst In se1ın Amt eingeführt

Dieser Schon In den etzten Wochen des Jahres 1576
In Wıttenberg Zum Zweck der Kirchenvisitation ohnuıung g‘_
NOmMMEN, und ZWar 1m kurfürstlichen Schlosse, da ıhm die Erbit-
terung der Bürger und Studenten gefährlich schien, als dafs
er sıch ihr In der hätte aussetzen mögen. AÄAm drıtten Ad-
vent predigte ÖL, WwW1e WIT WISSenN, und bezeichnete dabeı dıe GCOHM-
mun1ıcatio i1dıomatum realıs R realıssıma

In dıe immung der Wiıttenberger unmittelbar Vor dieser
Ankunft Andreaes 1n ihrer Stadt selbst würde Gedicht VOI-
üglich Passch. Sicher ist, die erufung Leysers schon Knde 1576
besprochen worden  9  ° dals G(GeENaues über ıhn der Verfasser noch
nicht wulfste, dıe Verwechslung des Verwandtschaftsverhält-
N1sSSes zwischen Andreae und i1hm. Ich y]laube daher miıt Be-
stimmtheit, den November, DZW. den Anfang des Dezembers 1576
IS dıe Entstehungszeit des Gedichtes annehmen dürfen.

Ks beleuchtet die schliımmen Folgen, welche Andreaes Auf-
treten haben wird, VOoO.  S Standpunkt eines Wiıttenberger Bürgers
AUSs ber ülWohl sicher ist diese KEınkleidung vorgetäuscht.
So interessanter cheınt mır das Machwerk, da ze1g%, mıt weichen
ein in diesem auch politisch bedeutungsvollen Streit der
Theologen gearbeitet wurde.

Vgl die Genealogie iın oh Val Andreaes Fama Andreanareflorescens (Strafsburg 1630 Polykarp Leyser verheiratete sıch
meısters VvVOoOx<n Wittenberg Lukas Kranachs
später mit Klisabeth Kranach, der Tochter des Malers und Bürger-

Vgl Kealenzyklopädie für protest. Theologie AIL, 4928 ff.
Vgl Heppe o A, 0 IL, 1151.
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Im folgenden gyebe ıch das G(Üedicht geitreu nach der and-
chrıft wieder. Nur habe ich, da diese fast ohne jede nter-
punktion ist, den Stellen, dlie einen Zweiıfel nıcht aufkommen
Jassen, die fehlenden Satzzeichen eingefügt.

Christliche Klage vber den Landstreicher
Jacobum Andream ynd schrecklichen

vndergang dıeser hochlöblichen
Vniüersıitet Wiıttenbergk.

Gott SoY eklagt 1n Kwiıkeıit,
Das WIT erleben söllen die Zeıt,

Darınn dıe Schuel Wittenberg.
Zerstöret soll werden, Ach jhr Schönfeld!

Andreas der Gotteslesterer,
Verfolger kunsten vndt reiner Jehr,

Vermischer ZwOeTr Naturn iın Christ,
J tz alberer anft dem W6S ist;

Zukomen aul diese hohe Schuel
Ach Gott sturtze Jhn In holliıschen pfue.

Lals ]n nıicht komen den Bösewicht
Mıtt se1m etzern vynd alschen gedicht

Gegen Wiıttenbere A ondern W10 geschac
Dem Ecc1io thu aüch noch

AÄndreae, der utychon vornewt,
Mıtt alscher ehr dıe eut betreugt.
Wittenbergk, Wiıttenbergk,
Aufs dır würd werden Schwartzenbergk

In dem Andreae der hoffschrantz,
Weıil Er durchlauffen alle lan

Nu ndliıch ın dıie Schuel sıch drengt
VYnd W16e eın Schlang sein g1fft auissprengt ;

Vnderstehet sıch g’antz YNuerschampt,
Melanthonem, den Iiromen hern,

Zu dilgen, neben seiner Trn schrıfft,
Dıe Er doch mMas geleschen nıcht,

1) Ich nehme A, dals hier die Verbrennung der Eckischen Bulledurch Luther gedacht ist. Die Bulle ist, ann SYyNONyM mit Keck selbstgebraucht.ber Kutychos vgl Kealenzyklopädie für protest. Theologie635
Vgl Köstlin, Martin Luther L Goedeke, Pam-phılus Gengenbach, 668 Auch Feustking, Das Lieben des erstenverehelichten Predigers Bartholomäus Bernhardi ( Wıttenberg wendet

Sächsische Albanopolis gewesen.“
die KEitymologie wleder „ 50 ist Wittenberg uUuNsermn Bartholomäo das
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Vnd e1n Zufueren des helbrandts 1 Lahr,
Miıtt. dem Er hın Zum Teuffel fahr

Bey hilıps kunst vynd reiner ahr
Wır 1tzt leıben vynd immerdar

Vnd achten nıcht dıe 0sen roth,
Ob S18 g]eich ne1dt hon ynd SDOtT,

Auls hern hilıps dıscıplin schon,
Dem ott wurdt gyeben gyueten ohn

Vnd SLUrtizen diese lose gesellen,
Dıe vn(s wollen dıie Naruns fellen,

eıl Q1@6 ynder IM alschen scheıin
New ehr auisprengen, die nıcht rein,

Aardurc. die Studenten verlagt
Sıch W6S egeben, das jederman klagt.

Derhalb WIT Burger allzugleiıch
Bıtten uch Studenten mıtt gyantzem vleifs:

Last ]n nicht en den Andre[am ]
Den pfuscher, humpler mıt seinem stam.

Polycarpum, selner 'Tochter Man
chlagt LOdt, reumdt auff, last nıcht entgan.

All hulft vynd rach CN WIr Euch
Vnd wollen uch schutzen In frıedt vnd ruh;

Solt Kr vnis Naruns entzihen
VYnd WILr 1m hıemel beschmeiıfsen dıe kunst *

Den hern philip Melaänthonem,
Des bıl wıl aufs der Kırchen NCINON,

Vnd diese Schuel berhümet eıt
Fueren In vynendlichen streıt:

Das mulfls nıcht SCY, sag% Jederman,
VYnd solten WIT gleich das leben Lan.

Höllbrand einer , der in der Hölle brennen wird, eın  SA grofser
Bösewicht. Kıs wird iIm Jahrh. öfter Im Wortspiel mit, Hildebrand
(Gregor VU.) gebraucht. Grimm, I 2, 1741 uch hler
ist ohl Wortspiel, und War bezieht sıch 111 I4 auf Jakob
Heerbrand, den Dechanten der Unirversıtät und Stiftskirche Z Tübingen,
der 1590 AÄAndreäs Nachfolger ın der Kanzlerschaft wurde. Kır WTr der
letzte unmittelbare Schüler der Wiıttenberger Beformatoren Uus der el
der schwäbischen Theologen SEWESCH. So konnte ın Wittenberg ohl
noch bekannt SeIN. Vgl Realencyklopädie für protestant. Theologı1e

VE 519 {f.
Krgänzt, da am. BRande beschädigt.
Vgl Kinleitung.
Der Vers ist sehr undeutlich, das letzte Wort nıcht voll-

ständig, da der and beschädigt. Den INn verstehe ich nıcht.
Bild, der eiw2a Bill Gesetz? Der (+ebrauch VOI 11l ist aller-

dings Sons 1m Jahrhundert nicht nachweisbar. Vgl Grimm,
HL,


